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Juni. Der Kaiſer, der an einem leichten 
Rheumatismus gelitten, iſt heute völlig wieder hergeſtellt. — 


aris, 6. 


Die Blatternepidemie iſt im Abnehmen. In letzter Woche 
find nur noch 173 Erkrankungen vortekommen, während in 
der vorletzten Woche noch 218 Perſonen erkrankten. 

Beru, 6. Juni. Der Bundesrath hat behufs der durch 
das Bundesgericht einzuleitenden ra) ep wegen des 
ſtattgehabten Laudfriedensbruches an der italieniſchen Grenze 
das Nöthige angeordnet. 

Liſfabon, 6. Juni. Der Herzog von Saldanha weigert 
ſich, den italieniſchen Geſandten zu empfangen und hat er⸗ 
Härt, mit der italieniſchen Regierung nur direct verhandeln 
zu wollen. Die Gründe hierfür find unbekannt. 

Madrid, 6. Juni. Nach Berichten aus Gibraltar 
iſt der Neffe Bonel's dorthin zurückgekehrt, um das Löſegeld 
im Betrage von 150,000 Realen zu holen, während der 
Oheim in der Gewalt der Briganten zurückgeblieben iſt. 

Conſtantinopel, 6. Juni. Geſtern Nachmittag iſt in 
Pera eine Feuersbrunſt ausgebrochen, welche bei dem herr⸗ 
ſchenden heftigen Winde reißende Fortſchritte machte. Das 

otel der britiſchen Botſchaft, die Gebäude der Conſuln von 

merila und Portugal, das Theater Naonn, mehrere Kirchen 
und Moſcheen, mehrere tauſend Häuſer ſowie viele der reich⸗ 
ſten Magazine wurden von den Flammen vollſtändig ver⸗ 
nichtet. Auch iſt der Verluſt von Menſchenleben beklagen. 
Das Feuer iſt noch nicht vollſtändig gelöſcht. Der durch das⸗ 
ſelbe angerichtete Schaben iſt im Augenblick nicht zu berechnen. 


ä— ——l—.bẽ— ö ''ẽä ä. ——ö:. 

, Berlin, 6. Juni. Die Bundesregierung in 
Waſbington verhandelt gegenwärtig mit mehreren großen 
europäiſchen Seeſtaaten Über durchgreifende Berbeſſerungen 
im Auswanderungsweſen. Der Nordd. Bund iſt auch 
dabei betheiligt und man kann nur wünſchen, daß die wirk⸗ 
ſamſten Mittel zum Schutz und zur gedeihlichen Entwicklung 
dieſer einmal in Fluß gekommenen Völkerſtrömung vereinbart 


werden. Zugleich aber ſollten die europäiſchen Regierungen 


von den Vereinigten Staaten eine — 1 71 Reform ihres 
noch immer ſo überaus verkehrsfeindlichen Zolltarifs ver⸗ 
langen. Eine wohlgeſchützte Einwanderung wird für die 
Vereinigten Staaten die ſetens reichen Folgen und die großen 
Vortheile bedeutend vermehren, welche ſchon lange die 
europäifche Einwanderung für ſich gebabt hat und die Ein⸗ 
wanderung wird überhaupt zunehmen. Die europäiſchen 
Länder aber, welche die Koften der Erziehung und Ausbildung 
der Auswanderer getragen und denen das Capital, welches ſie 
mitnehmen, entzogen wird ꝛc., leiden durch die Auswanderung 


Schaden, ſobald zwiſchen den Auswanderern und dem Mut⸗ 


terlande mit derſelben jeglicher wirthſchaftlicher Verkehr ab⸗ 
gebrochen wird, obgleich auch manche Auswanderungen an 
ch wohl für Eurepa vortheilhaft fein mögen. 
egenwärtige noch immer ſo überaus verkehrsfeind⸗ 
liche norbamerifaniige Boll-Tarif führt in großer 
Ausdehnung dieſen Schaden fortwährend herbei. Deutſch⸗ 
land hat bisher von allen Ländern, die eine bedeutende 


Victorta⸗Theater. 

Die Feiertagsopern waren „Die luſtigen Weiber 
von Windſor“ und eine Wiederholung des „Don Juan.“ 
Das erſtere Werk bewirkte ein völlig aus verkauftes Haus und 
bot Vielen, die ſich durch das unfreundliche Pfingſtwetter an 
weiteren Ausflügen gehindert ſahen, eine willkommene Ver⸗ 
guügungs-Entſchävigung dar. Der reichliche Zündſtoff der 
überaus luftigen Oper kam, Dank der guten Laune der Sän⸗ 
ger, vornehmlich im erſten Act zum kräftigen Explodiren, auch 
das muſikaliſche Intereſſe wurde in dieſem gelungenſten 
Abschnitte des Werkes mit folder Tüchtigkeit und Fertigkeit 
gewahrt, daß man ſeine Freude daran baben konnte. 
Die luſlige Frau Fluth, als Trägerin des Intriguen⸗ 
ſpiels, tand natürlich im Vordergrunde, um jo mehr, als das 
Talent des Frl. Deichmann der Rolle ein brillantes Colo⸗ 
rit zu geben wußte. Dieſe derb realiſtiſche Auffaſſung ift hier 

anz an der Stelle, in Betracht des Uebermuthes, mit dem 
Frau Fluth dem dicken Ritter mitſpielt. Frl. Deichmann 
ließ ibrer Laune und dem Feuer ihres Temperamentes frei 
die Zügel ſchießen und die bligartige Beweglichkeit ihres 
Spiels war nicht minder von Effect, wie im Geſange ihre 
Coloraturgeſchicklichkeit und die Eleganz und geiſtige Leben⸗ 
digkeit ihres Vortrages. Einzelne Schwächen der Stimme 
werden durch dieſe ene minder fühlbar gemacht. 
Frl. Chüden, in der allerdings etwas tief liegenden Partie 
der Frau Reich, unterſtützte ihre Collegin recht wirkungsvoll, 
namentlich gewann gleich das erſte Duett durch die Mitwir⸗ 
kung dieſer flimmbegabten Sängerin. Herr Kren gab dem 
Falſtaff, wie goranszufehen war, ein Gepräge von geſund 
komiſcher, nicht forcirter Komik und genügte auch den muſi⸗ 
kaliſchen Anſprüchen der Rolle als tüchtiger Künſtler. 
Der eiferſüchtige Fluth fand in Herrn Schwarz einen rou- 
tinirten Vertreter. Der Kernpunkt dieſer Rolle iſt das Duett 
ver taff. Das effectvolle Tonſtück, ebenſo Fe 
mit beſtem endringend componirt, wurde von beiden Seiten 
vorzügli Gelingen durchgeführt. Herr Küch (Fenton) war 
züglich bei Stimme und excellirte namentlich in dem Duo 
mit Rei: in welchem Herr Tomaszed mit feinem kräfti⸗ 
211 1 ſecundirte. Den Junker Spärlich gab Herr 
RR 168 Oumor, auch fein Br aa Drang (pr 

€ eine Rolle. Von 

der Anna des Gränfein 8 50h hol Deferent, der das Theater 
nach dem zweiten Act verließ, nur das zärtliche Duett, ges 
hört, das, in der Ausführung ſchwierig, noch nicht genügend 
zuſammenging. Die lange Cadenz wollte fid nicht ſonderlich 
barmoniſch geſtalten. — In der bereits beſprochenen Vor⸗ 
— des Don Juan, welche auch ſehr zut beſucht war, 
atte Fräulein Deichmann diesmal aus beſonderer Ge⸗ 


Der 


Dienſtag, 7. Juni. 


werden in der 
e No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
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Auswanderung aufwieſen, überhaupt in dieſer Richtung am 


allermeiflen gelitten. Großbritannien viel weniger, einmal 


Dank ſeinem viel mächtiger ausgebildeten Welthandel, dann 
aber auch, weil viele Auswanderer in feinen Kolonien eine 
neue Heimath fanden, die mit dem Mutterlande in innigſtem 
Verkehr ſtehen. Trotzdem iſt auch für England der jetzige 
Tarif der Union ein weſentliches Hinderniß, mit einer großen 
Volksmenge jenſeits des Oceans, die den britiſchen Inſeln 
entſtammen, in dem innigen wirthſchaftlichen Wechſelverkehr 
zu bleiben, der unter natürlichen Verhältniſſen beſtehen würde, 
obgleich die englifhe Einfuhr in die Vereinigten Staaten noch 
immer bei weitem obenan 15 Von Deutſchland, ſpeziell alſo 
von Norddentſchen Bunde ſollte daher eine energiſche Anregung 
zu einem Collectivſchritt der europäiſchen Regierungen wegen 
Herabſetzung des nordamerikaniſchen Zolltarifs ausgehen. Er 
würde damit der Freihandelsbewegung in den Vereinigten 
Staaten ſelbſt weſentlich Vorſchub leiſten. Allerdings darf 
dann andererſeits der Zollverein mit Beſeitigung ſeiner 
Schutzzölle nicht länger zögern, ſchon um unſerer Geſammt⸗ 
induſtrie einen energiſchen Aufſchwung zu geben und ſie ſo 
concurrenzfähig wie irgend möglich allen andern Völkern 
gegenüber auf amerikaniſchem Markt zu machen und zugleich 
eine größere Einfuhr amerikaniſcher Produkte in den Zoll⸗ 
verein anzubahnen. 

Berlin, 6. Juni. Die Abreiſe des Königs zur 
Brunnenkur nach Ems iſt auf den 18. d. angeſetzt. Der 
Wirkl. Geh. Legationsrath Abecken wird ihn wieder dorthin 
begleiten. Graf Bismarck begiebt ſich morgen zu einem 
längeren Aufenthalt nach Varzin; ihn werden, wie ſonſt, der 
Staatsſeeretär v. Thile und Miniſter Delbrück vertreten. Auch 
die übrigen Miniſter werden in nächſter Zeit nach Abwicke⸗ 
lung der dringendſten Geſchäfte derart auf Urlaub gehen, 
daß nur immer je zwei Reſſortchefs hier anweſend find. — 
Der Zollbundesrath hat in ſeiner letzten Sitzung vor der 
Vertagung beſchloſſen, das Bundes⸗Präſidium zu erſuchen, 

ch wegen der Einführung fünfjähriger Volkszählungs⸗Pe⸗ 
rioden, an Stelle der jetzigen dreijährigen, mit den übrigen 
Vertragscontrahenten zu benehmen. — Das Geſuch mehrerer 
größerer Städte um Verlängerung der Zollereditsfriſt 
auf 6 Monate iſt vom Zollbundesrath abſchläglich beſchieden 
worden. — Ruſſiſche Blätter melden, Preußen habe bei der 
ruſſiſchen Regierung den Abſchluß eines Vertrages beantragt, 
Handels⸗ und Aectien⸗Geſellſchaften das 
Pi ihre Thätigkeit auf beide Staaten 


auszudehnen. Namentlich ſoll der Transportverſicherungs⸗ 


Geſellſchaft in Berlin und Dresden das Recht ausgewirkt 


werden, ihre Operationen auf Rußland auszudehnen. — Die 
Bundespoſtverwaltung beſchäftigt ſich mit der Durch⸗ 
führung von Anordnungen, welche das amtliche Formen⸗ 


weſen vereinfachen und die Schreibereien vermindern ſollen. 


— Die „Zeidl. Corrſpdz.“ kommt wieder darauf zurück, daß 
die Steuergeſetzgebung den weſentlichen Beſtandtheil des 
conſervativen Wahlprogramms bilden müſſe, und ent⸗ 
wickelt, wie ſie das verſtanden wiſſen will: „Es iſt ein all⸗ 
gemein anerkannter Satz, daß die Gerechtigkeit erfordert, die 
CC ͥͤ ³²ðꝛ»ꝛL²¹im yd ERDE 
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Laſten des Staates auf alle Klaſſen der Geſellſchaft, und 
auf alle Arten des Vermögens gleichmäßig vertheilt zu ſehen, 
und es iſt eine ebenſo allgemein anerkannte Thatſache, daß 
jene Forderung der Gerechtigkeit in unſerem Steuerſyſtem 
nicht realiſirt, — das bewegliche und unbewegliche 
Vermögen zu Gunſten des erſteren ſehr ungleich belaftet ſind. 
Hier muß Abhilfe geſchafft werden, und wir kommen immer 
wieder auf unſere Forderung zurück, daß dies geſchehen kann 
und geſchehen muß durch Stempel und ſonſtige Steuern 
von dem Verkehr mit Geld, mit Werthpapieren und 
beweglichem Vermögen. Dabei weiſen wir wiederholt 
darauf hin, daß als die erſte Vorausſetzung für eine Reform 
unferer KreisVerfaſſung der Grundſatz feſtgehalten werden 
muß, daß dadurch den Grundbeſitzern in keinem Falle neue 
Laſten auferlegt werden dürfen, vielmehr ein Theil der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer für communale Zwecke zu überweiſen iſt. 
— Der Bundeskanzler empfing vor einigen Tagen den 
aus Amerika zurückgekehrten ehemaligen Flüchtling Friedrich 
Rapp. Dem Vernehmen nach ſoll Graf Bismarck feiner 
Gewohnheit gemäß ſich in ſehr freimüthiger Weife Über den 
Zunftzopf der europäiſchen Diplomatie ausgeſprochen haben 
und feinen eigenen Standpuakt in der nationalen Frage 
ebenſo avancirt dargeſtellt haben, wie feiner Zeit in der Unter⸗ 
redung mit dem Befreier Kinkels, dem amerikaniſchen Gene⸗ 
ral Sturz. 558 ; 

— Der Bollbundesrath hat beſchloſſen, daß das ab⸗ 
gabenfrei zu verabfolgende Salz und zwar a) das loſe 
Viehſalz bei Herſtellung aus Siedeſalz mit ½ % Eiſenoxyd 
und ½ 7 Pulver von unvermiſchtem Wermuthskraut und 
bei Herſtellung aue Steinſalz mit % Eiſenoxyd und % 
Bulser von unvermiſchtem Wermuths kraut, b) die ſogenannten 
Viehſalzleckſteine bei Herſtellung aus Siedeſalz mit ½ % Ei⸗ 
ſenoxyd und ½ Holfkohlenpulver, bei Herſtellung aus 
Steinfalz mit % Eiſenoxyd und ½ 4 Holzkohlenpulver zu 
denaturiren find, daß die ſteuerfreie Ablaſſung des noch vor» 
räthigen, nach den flüheren Beſtimmungen denaturirten Vieh⸗ 
und Gewerbeſalzes, wenn daſſelbe nicht nachträglich in der 


oben angetzebenen Weiſe denaturirt wird, ſofort zu unter⸗ 


fagen und eine zu bildende Commiſſton mit nochmaliger Prü⸗ 
fung zur Ermittelung des zweckmäßigſten Verfahrens für die 
Denaturirung des Biehſalzes zu beauftragen fei. 
Die Präparandenbildung betreffend hat, wie 
die „Köln. Ztg.“ meldet, die Regierung in Frankfurt a. / O. 
kürzlich eine bemerkenswerthe Verfügung an ſämmtliche Kreis⸗ 
und Local⸗Schul⸗Inſpectoren erlaſſen, worin es ausgeſprochen 
worden iſt, daß die Beſchaffenheit der Präparandenbildung 
als Vorſtufe für die Aufnahme in die Volksſchullehrer⸗Se⸗ 
minarien mangelhaft iſt. „Es wird abzuwarten ſein“, heißt 
es weiter, „ob die neuerdings bewirkte Aufbeſſerung der Leh⸗ 
rergehälter die Wirkung haben wird, mit ausreichenden Mit⸗ 
teln verſehene und beer als bisher qualificirte ſunge Leule 
dem Lehrerſtande zuzuführen. Zu hoch werden freilich in 
dieſer Hinſicht die Hoffnungen kaum geſpannt werden dürfen.“ 
— Aus Arbeiterkreiſen iſt die Idee hervorgangen, die 
Mittel zur Errichtung eines Denkmals für Waldeck durch 
EEE UVC CCCP 


fälligteit die! Zerline übernommen, wodurch das Ganze nur 
gewinnen konnte. Sie ſang und ſpielte die Rolle mit natür⸗ 


licher Aumuth und Discretion und ſah ſich durch Beifall 
und wiederholte Blumenſpenden ausgezeichnet. M. 
Leben und Werke deutſcher Dichter. Von O. F. 


Gruppe. Erſter bis vierter Band. (Im Ganzen 2598 
Seiten und XIV. S. Vorrede.) München. Friedr. Bruck⸗ 
mann's Verlag. 1864 — 1868. 

In dem neueſten Hefte der „Altpr. Monatsſchrift“ liefert 
Profeſſor Fr. Lewitz in Königsberg, der wie Gruppe in 
Danzig geboren iſt und mit jenem auf dem Danziger Gym⸗ 
naſium feine Vorbildung erhalten, über das in der Ueberſchrift 
genannte Buch einen Artikel, den wir mit Genehmigung des 
Hrn. Verfaſſers im Weſentlichen hier folgen laſſen: 

Seit acht Jahren hat Gruppe die beſte Kraft, den gründ⸗ 
lichſten Fleiß darauf verwendet und die Schätze der Berliner 
Bibliothek und der da befindlichen Meuſebach'ſchen und 
bie Sammlungen mit dem beſten Erfolg ausgebeutet. 

Vorr. S. XI.) Manche echt bedeutende Dichter treten durch 
Gruppe fo gut wie zum erſten Mal in die dentſche Literatur⸗ 
geſchichte. Ich verweiſe z. B. auf den freilich ſchon im 31. 
Lebensjahre geſtorbenen Hamburger Daniel Schiebeler (III., 
417), der nicht mehr Claudius, Bürger, Göthe erlebte und 
doch Strophen dichtete, wie dieſe: „An den Schlaf“: 

Komm, ſüßer Schlaf, und ſchau auf meine Zähren 
44 ze dic beg. 5 — 1 zu bitten ie 
0 „e „ da mir zu gewähren, 

Das mir des Tages Neid verjagt. a 
Sie, die mein Herz jo unausſprechlich liebet, 

O male du ſie mir im holden Traumgeſicht 

Mit allem Frü 1 85 der jenen Mund umgiebet, 
Aus dem die ſchönſte Seele ſpricht. u. ſ. f. 

Die Schönheit, die Zartheit, den Adel dieſes Gedichtes 
erkennt man ſicher an, wenn ich auch nicht mit Gruppe dem 
Dichter den Rang über Klopſtock anweiſen möchte (III., 420). 
Ebenſo ging bis auf Gruppe die Bekanntſchaft mit dem Dan⸗ 
ziger Dichter J. G. Greflinger (Or. I. 266) nicht über die 
bei Gödeke (Grundriß S. 458) befindlichen kurzen Notizen 
und Büchertitel hinaus, während er doch, obgleich auch treff⸗ 
licher Lyriker, allein durch ſeine Epigramme ſicher dicht neben 
Logan und Wernike geſtellt werden müßte. Nicht minder 
treten manche bisher ſchon gekannte Dichter hier in ein ganz 
neues Licht und da verweiſe ich beſonders auf Schönaich, 
Wernike, Drollinger, die Karſchin. Der Freih. O. v. Schön⸗ 
aich fehlt z. B. ganz in Schäfers größerer Geſchichte und iſt 
ſonſt nur durch die verfehlte und unzeitige Krönung Gott⸗ 
ſched's und fein Auftreten gegen Klopſtock, Haller und Leſſing, 


als das warnende Beiſpiel der Geſchmackloſigleit bekannt. Dage⸗ 
en halte man, was Gruppe von ihm ſagt und als Proben an⸗ 
führtund wie ſchön er dem Herabgedrückten die volle Gerechtigkeit 
widerfahren läßt (II, 205—248) So wird auch die Karſchin 
zumeiſt als eine mittelmäßige, wohl gar bettelhafte Gelegen⸗ 
heitsdichterin vorgeführt, (II, 519) von der man höͤchſtens ein 
Anekdötchen zu erzählen weiß — und doch iſt es eine Dich⸗ 
terin, auf welche Deutſchland ſtolz fein kann, an welche kaum 
irgend einer der Beitgenoffen (Gleims) heranreicht. 
Gruppe's Buch hat außerdem noch eine nähere Beziehung 
zu uns Preußen im engern Sinn und zu dieſer Zeitſchrift 
und verdiente ſchon deshalb an Diefer Stelle dieſe kurze Mit- 
theilun „ die nur aufmerkſam machen will und weit entfernt 
ift, Pr eingehende und ausführliche Beurtheilung deſſelben 
Anſpruch zu erheben. Der Verfaſſer, letzt Profeſſor in Berlin, 
iſt in Danzig geboren (1803) und empfing da unter Aug. 
Meineke feine Bildung auf dem Gymnaſium. Und ich glaube 
nicht zu irren, wenn ich die gelegentlich beſonders hervor⸗ 
tretende Aufmerkſamkeit auf die Dichter denen „das ſchöne 
Danzig“ (I, 607) im Beginn des 17. Jahrhunderts eine 
Freiſtätte gegen die Kriegswirren gab, den unvertilgbaren 
Erinnerungen an die Vaterſtadt zuſchreibe. Dies trifft unter 
Andern zu bei Opitz (J, 32), Hoffmannswaldau (I, 371), 
Greflinger (I, 266 u. 740), Schönaich (II, 209, 214), 
Mochinger (I, 371), dem professor eloquentiae am Dan⸗ 
niger Gymnaſtum und Lehrer Hoffmannwaldau's, Joh. Ti⸗ 
tius (Titz, I, 607). Und auch Königsberg, an den Grenzen 
deutſcher Bildung, tritt nicht unbemerkt in dieſem Jabrhundert 
hervor, nicht bloß bei S. Dach und ſeinen Freunden, ſondern 
auch bei viel weniger genannten Dichtern, wie bei dem Capell⸗ 
meiſter Neidhard (II, 305), den Gottſched ziemlich zweideutig 
lobte, und bei Val. Pietſch, dem Lehrer Gottſched's, von dem 
Gruppe Vieles mittheilt (II, 312) und dem Beſten zuzählt, 
was die deutſche Poeſtie auf dem damaligen Standpunkte 
leiſtete So liefert Gruppe auch bedeutende Beiträge zu der 
Bildungs- und Literaturgeſchichte unſeres Alt⸗Preußens, die, 
denke ich, noch nicht viel über die erſten Anfänge hinaus iſt. Bei 
dieſer Gelegenheit möchte ich auch die Männer an unſern 
Bibliotheken und Archiven in Königsberg, Elbing, Danzig, 
Thorn auf manche bisher vergeblich geſuchte Schätze auf« 
merkſam machen, die doch vielleicht noch zu heben find, z. B. 
auf Schönaich's Tragödie: Montezuma, gedruckt zu Königs⸗ 
berg 1763 (Gruppe II, 240); auf Greflingers Epigrammata, 
edruckt zu Danzig 1645 und deſſen Loßlied auf dieſe Stadt 
daſ. I. 266); auf Ernſt Schwaben von der Heide Gedichte 
und Poetik, die bisher gar nicht aufgefunden find (I, 71). 
Natürlich konnte Gruppe viefen Einzelheiten nut vor⸗ 
übergehende Aufmerkſamkeit widmen. Er ſtellt vielmehr die 


freiwillige Sammlungen aufzubringen. Ein Comité zur 
Leitung der Angelegenheit iſt bereits zuſammengetreten und 
ſoll einer demnächſt zu berufenden Volksverſammlung ein 
organiſatoriſcher Plan zur Durchführung der Sammlungen 
dargelegt werden Auch in Bielefeld iſt zu gleichem Zwecke 
ein Arbeiter⸗Comilé zuſammengetreten. 

Lasker fol nun endlich, ſchreiht man der „Br. 
Mrgztg.“, nach 12jähriger unentgeltlicher Dienftleiftung als 
Aſſeſſor bei der Concursperwaltung befördert werden, und 
zwar ſoll er ſogleich in die Stelle eines Stadtgerichtsraths 
einrücken. Durch zwölfjährige Dienſtzeit erwirbt ſich bekannt⸗ 
lich bei uns ſogar der Unteroffizier den Anſpruch auf Civil⸗ 
verſorgung. 

— Tweſtens Geſundheitszuſtand, ſchreibt man der „Br. 
Ztg.“, läßt in geſteigertem Maße Hoffnung auf feine Geneſung 
zu. Sein Arzt, der Medicinalraty Traube, hat übrigens die 
. n nismals aufgegeben gebabt. 

4 [Waiſenpflege.] Auf dem in dieſen Tagen ſtattgehabten 
8 Harzer Städtetage wurde u. A. über die Frage Vase ob 

y die offene Waiſenpflege, d. h. Unterbringung der Waiſen in Fa⸗ 

milien gegen ein beſtimmtes Koſtgeld, der ten 1 in 


Waifenhäufern vorzuziehen ſei. Faſt einſtimmi erklärten ſich die 

anweſenden Vertreter der Communen für die offene Waiſenpflege. 
1 * (Marine) Das Dampfkanonenboot „Delphin“ ſſt am 
e 2. Juni von Liſſabon in See gegangen und die Panzerfregatte 

„Kronprinz“ am 3. d. M. in Wan angekommen. 


1 IR efterreich. Wien, 5. Juni. Der „W. Ztg.“ zufolge 
I iſt die Abhaltung einer inter nationalen Weltausſtellung 
in Wien für das Frühjahr 1873 durch kalſerliche Entſchlie⸗ 


zung genehmigt und unverweilte darauf bezügliche Mittheilung 
an die fremden Regierungen angeordnet worden. 


England. London, 4. Juni. Es beftätigt ſich, daß, 
wie bereits an der Börſe erzählt wurde, die öſterxeichiſche 
14 Regierung, nachdem es unmöglich erſcheint, den Ausſchlußz 
1 der öſterreichiſchen Staatspapiere vom Boörſengeſchäft 

in anderet Weiſe rückgängig zu machen, Verhandlungen mit 

den engliſchen Gläubigern über die Regulirung des Schuld⸗ 
verhältniſſes durch das Bankhaus Worms officiell führen läßt. 

— 3. Juni. Von dem Mordaunt'ſchen Ehedrama 

hat ſich wieder eine Scene, aber noch nicht die letzte, abge⸗ 

ſpielt. In einer geſtern abgehaltenen Plenarſitzung des hie⸗ 

ſigen Eheſcheidungsgerichtshofes wurde die Frage: ob der 

vom Baronet Mordaunt gegen feine für wahnwitzig erklärte 

Gattin — deren Enthüllungen feiner Zeit ſolch ungewöhn⸗ 

Er liches Aufſehen wachriefen — eingeleitete Eheſcheidungsprozeß 
ſeinen regelmäßigen Verlauf nehmen könne oder nicht, tempo⸗ 
rär zu Ungunften des Klägers entſchieden. Nachdem die ver⸗ 
ſchiedenen Beiſitzer des Gerichtshofes ihre Meinungen für 

und wider im vorliegenden Falle geäußert, gab der Präſident 

das Verdikt, daß der Setdnngs, Aung nicht gänzlich zu⸗ 
rückzuweiſen, ſondern die endgiltige Entſcheidung darüber von 

Zeit zu Zeit zu verſchieben ſei, jo lauge Hoffnung vorhanden, 

daß die Beklagte wieder geneſen könne. Werde dieſe Hoff⸗ 

75 nung aber vernichtet, dann müffe dem klägeriſchen Antrage 
0 unbedingt ſtattgegeben werden. Im Uebrigen ſei die Prinzi⸗ 
palfrage, ob Wahnſinn ein Hinderniß gegen Eyeſcheidung bilde, 

der Legislatur zur Begutachtung und Entſcheidung anheimzuſtellen. 


KB: — Geſtern Nachmittag find die beiden nordd. Panzenfre⸗ 
ai gatten „Kronprinz“ (Capitän Werner) und „Friedrich Carl“ 
* 5 (Capitän Klatt) aus Kiel in Spithead angekommen und 
Ei tauſchten mit den Hafen» und Garniſonbehörden die üblichen 


Grüße aus. Der „Friedrich Carl“ war im Schlepptau des 
0 Kronprinzen und geht heute zu Portsmouth in einem der 


a eine Strandung bei Kiel feine Schraube beſchädigt hatte. 
104 Der „Kronprinz“ ſollte geſtern Abend noch von Spithead nach 
Devonport abgehen. Er hatte an Bord Offiziere und Leute 
für das nordd. Uebungsſchiff „Renown“, welches in Devonport 
ſeine Vorbereitungen zur Ausfahrt trifft. 
Frankreich. Paris, 3. Juni. Die Regierung hat 
ſich nunmehr definitiv zur Zurückziehung des Geſetzeutwurfes 
über die Verkürzung der Senatorengehälter um 50% 
entſchloſſen. 
| toren der Zukunft im Prinzip angenommen. An den gegen» 
wärtigen Dotationen kann natürlich nichts geändert werden. 
eee eee eee eee 
vollſtändige Geſchichte der deutſchen Dichtung in den drei 
legten Jahrhunderten dar, beginnend mit Opitz, abſchließend 
(im ganzen 4. Bande, 606 Seiten) mit Göthe. Schiller iſt 
noch zurück. Wie es dem Weſen der ächten Geſchichte ziemt, 
gründet er ſeine Darſtellung ſowohl der Verhältniſſe der 
Dichter als ihrer Leiſtungen lediglich auf die ſorgfältigſte 
| Erforſchung der Thatſachen, nicht auf einfeitige und darum 
bloß halbwahre Betrachtungen, die ſtets nur ein getrübtes 
Bild des Geſchehenen ergeben können. Es iſt dem Leben der 
einzelnen Dichter in dem Werk viel Raum gegeben, der Zu⸗ 
ſammenhang ihrer Entwickelung mit dem Volksleben, mit 
den vorhergegangenen, einheimiſchen wie ausländiſchen Er⸗ 
ſcheinungen der Literatur durchweg genau nachgewieſen, ſo daß 
uns überall treue, anziehende Bilder ihres wirklichen Weſens 
wie ihrer Werke entgegentreten. Wir verfolgen unſere Dichter 
bei Gruppe in ihrem Entwickelungsgange, ſchen den Einfluß 
ihrer Schickſale auf ihre Leiftungen, erkennen ihre Wirkung 
auf Zeit und Nachwelt und ihren Zuſammenhang mit der Ver⸗ 
gangenheit. Es erregt ein eigenes, wehmüthiges Gefühl, in dieſem 
| reichbeſtandenen Dichterwalde dreier Jahrhunderte zu wandeln, 
il wo dieſe Menfchen der Reihe nach ſchattenhaft vorüberziehen und 
ge doch ihr beſtes Theil, ihr innerſtes Weſen, die Blüthe ihres 
Füblens und Denkens wie in Geiſterſtimmen uns Nachge⸗ 
bornen offenbaren. Die mitgetheilten Proben aus den Dich⸗ 
ji tern, namentlich den ältern, ſchwer zugänglichen, find ſehr 
| reichhaltig, ſo daß Gruppe's Buch recht wohl zugleich die 
1 Stelle einer Muſterſammlung (Chreſtomathie) vertritt. Nicht 
unweſentlich ſcheint es mir, daß der Verfaſſer ſelbſt nicht 
blos Geſchichtſchreiber und Kritiker, ſondern auch 1 805 
ö mitfortſtrebender Dichter ſei (Vorr. XIII.) und alſo ein liebes 
volles Perz, einen finuigen Blick für alles Schöne mit ſich 
bringt. Darf ich in aller Kürze auf einige hervorragende 
in Beurtheilungen und Würdigungen der Dichter hinweiſen, fo 
I: möchte ich außer den ſchon oben genannten: Schiebeler, Gref⸗ 
N 
{ 


linger, Schönaich, der Karſchin, Wernite, auch noch die vor⸗ 
treffliche Darlegung der Myſtik und des Pantheismus Scheff- 
ler's (Angelus Silefins) (I, 249 folgg.) hervorheben. Eben 
14 fo gründlich als klar und erſchöpfend ift die Characteriſtik 
G Wieland's (III, 118—183). Als eine „Reltung“ des viel⸗ 
geſchmähten Hoffmanns waldau darf man die Nachweisung 
Si anſehen, daß deſſen zum Theil jo anſtößigen Gedichte von 
5 ihm ſelbſt gar nicht bekannt gemacht, ſondern als Spekulation 
dceines Buchhändlers nach des Verfaſſers Tode erſchſenen find 
155 (1, 370, 375). Vortrefflich iſt Günther (II, 9—80) gegen 
15 manche Anklagen gewürdigt. Auch bei Lohenſtein iſt der 
Bombaſt und das falſche Pathos, die Dornen, mit denen die 
nächſtfolgende Zeit den Dichter fo reichlich gekrönt hat (II, 
409), auf ihr richtiges Maaß und die wahren Veranlaſſungen 


königl. Docks ſeiner Ausbeſſerung entgegen, indem er durch 


’s 


Das künftige Geſetz hat keine rückwirkende Kraft.. Die 
Wiedereröffnung der Kammerſitzungen wird abermals mit 
einer Trernung zuſammenfallen, die diesmal innerhalb des 
ehemaligen linken Centrume ſtattgefunden hat. Unter 
dem Präſidium La Monneraya's ſind fünfzehn Mitglieder 
deſſelben zu einer Gruppe zuſammengetrelen, die dem Minis 
ſterium jedes Mal dann, wenn es ſich von dem Programme 
des linken Centrums entfernt, Oppoſttion zu machen beab⸗ 
ſichtigt. Taſſin figurirt als Secretär. 15 St. ſind alſo der 
permanenten Oppoſition gewonnen. — Der Antrag Jules 
Simons auf Abſchaffung der Todesſtrafe iſt von der 
Commiſſion verworfen worden. — Wie es heißt, wird der 
hohe Gerichtshof am 31. Juni in Blois zuſammentreten, 
um. fein Urtheil in der Complot⸗Angelegenheit zu fällen. — 


Die Profeſſoren der hieſigen Rechtsfacultät, Ortolan und 


Frank, ſo wie Saint Marc Girardin und E. Laboulaye, 
befinden ſich definitiv auf der Liſte der neuen Senatoren. 
— 3. Juni. Das „Journal officiel“ meldet, daß der 
General⸗Gouverneur von Algerien, Marſchall Mae Mahon, 
von Neuem ſeine Demiſſion angeboten habe, ſich indeß auf 
Wunſch des Miniſteriums bereit erklärt hätte, ſeine Func⸗ 
tionen proviſoriſch weiter zu führen. — Im geſetzgebenden 
Körper erklärt der Miniſter des Innern in Exwiederung 
der Interpellation Bethmont's betreffend die Zuläſſigkeit von 
Wahlverſammlungen behufs Vorbereitung der Wahlen zu 
den Generalräthen, daß das Geſetz Wahlverſammlungen 
während der Wahlperiode der Generalräthe nicht geftatte. 
Die Kammer beſchließt, die Diekuſſion der Interpellation 
morgen fortzuſetzen. 
4. Juni. Der geſetzgebende Körper ſetzte heute 
die Berathung über die Interpellation Bethmont's bezüglich 
der Gewährung des Verſammlungsrechtes für die General⸗ 
rathswahlen fort. Ollivier antwortete auf die Auseinander- 
ſetzungen Bethmonts, er ſei der Anſicht, ſolche Verſammlungen 
ſollten geſetzlich zuläſſig ſein; das gegenwärtig zu Recht be⸗ 
ſtehende Geſetz jedoch geſtatte derartige Verſammlungen nicht. 
Die Stellung des Miniſteriums ſei eine ſchwierige, man werfe 
demſelben vor, bald zu raſch, bald zu langſam vorzugehen. 
Der Miniſter ſchloß ſeine Rede, indem er erklärte, daß er 
aus der Zurückweiſung der Interpellation eine Cabinetsfrage 
machen müßte. Bei der Abſtimmung wurde die einfache 
Tagesordnung mit Stimmeneinhelligkeit von 188 Stimmenden 
angenommen. — „Patrie“ bezeichnet die von einigen Zeitungen 
gemeldete Nachricht bezüglich einer neuerlichen, durch Banne⸗ 
ville dem Cardinal Antonelli mitgetheilten Note Ollivier's 
als jeder Begründung entbehrend. — Der Miniſter des In⸗ 
nern hat ein Cirkularſchreiben an die Präfekten erlaſſen, 
welches das Vertheilen von Stimmzetteln durch die Feldhüter 
unterſagt. f (W. T.) 
Schweden. Stockholm, 3. Juni. Heute haben fol⸗ 
gende Mitglieder des Cabinets ihre Demiſſion eingereicht: 
Freiherr v. Geer (Juſtiz), Carlſon (Cultus) und Ehrenheim 
(Finanzen). (Der frühere Finanzminiſter Ugglas war be 
reits am 19 Mai zurückgetreten.) Neu ernannt ſind der 
frühere Miniſter des Innern v. Adlerkreutz zum Juſtizmi⸗ 
niſter, Hofgerichtsaſſeſſor Bergſtröm zum Miniſter des Innern, 
Departementschef Wennerberg zum Cultusminiſter, Wärn, 
Kaufmann in Gothenburg, zum Finanzminiſter. Wie ver⸗ 
fihert wird, iſt die Aenderung des Cabinets keineswegs durch 
Mißhelligkeiten mit dem Reichstage hervorgerufen, und be 
zeichnet auch keinerlei Aenderung des gegenwärtigen Syſtems. 
Italien. Florenz, 4. Juni. Die Deputirten kam⸗ 
mer genehmigte in ihrer heutigen Sitzung den Geſetzentwurf 
über die die Armee betreffenden Finanzmaßregeln mit 175 
gegen 107 St. Das „Amtsblatt“ beſtätigt die von den Jour⸗ 
nalen gemeldeten Einzelnheiten über die Verſprengung der in 


den letzten Tagen erſchienenen Inſurgenten banden. Die 
Gerüchte über das Auftauchen neuer Banden ſind, dem 


* 


Die völlige Unentgeltlichkeit ſcheint für die Sena⸗ 


„Amtsblatte“ zufolge, unbegründet. In Aleſſandria und in 
Tortone wurden von der Regierung Waffen- und Munitions⸗ 
vorräthe mit Beſchlag belegt, welche die republikaniſche Par⸗ 
tei den Inſurgenten zur Verfügung ſtellen wollte. 

Spanien. Madrid, 5. Juni. Das Amendement des 
Deputirten Arias (das für die Königswahl die abſolute 
zurückgeführt. Die auffallende Vorliebe Lohenſteins für in⸗ 
dianiſche Spezereien, wie Biſam, Ambra, Zibet, Mus kat und 
die unendlich häufige Verwendung derſelben zu den edelſten 
dichteriſchen Bildern iſt ganz richtig mit der damals plötz⸗ 
lich ganz veränderten Lebensweiſe der Zeit in Zuſammenhang 
gebracht und wenn Lohenſtein ſogar „den Zucker deiner Liebe 
und „den Muskat deiner Lippen“ ganz ernſthaft gebraucht, 
ſo batten dieſe jetzt nur lächerlichen Tropen damals durch die 
bloßen Namen noch den Reiz der Neuheit, waren unverbraucht 
und klangen im Ohr der Zeitgenoſſen ganz angenehm. Heut 
zu Tage würde der Zucker freilich leicht den Nebengedanken 
der Runkelrübe hervorrufen und für den Kuß unſerer Schd⸗ 
nen ein wenig gefallfames Compliment bilden. 

Auffallend war mir bei der Durchmuſterunt dieſer deut ⸗ 
ſchen Dichterſchaar zu bemerken, wie viele aus ihr im 17. 
und 18. Jahrhundert proteſtautiſchen Predigerhäufern Nord; 
deutſchlands entſtammt ſind: Flemming, Ringwaldt, Andreas 
Gryphins, Heermann, Siegmund von Birken, Schuppius 
(us ſelbſt Prediger), Valentin Andrei, Moſcheroſch, 

. Nachel, Poſtel, v. Beſſer, Gottſched, Gellert, Roſt; und 
das geht auch noch in das letzte Jahrhundert hinüber, wo ich 
unter Andern nur Willamow, Hölty, J. Paul Richter, Leſſing, 
Wieland, Bürger, nennen will. Man ſieht, unſere Dichtung 
ſchwankte oft unſicheres Weges zwiſchen volksmäßziger und 
gelehrter Bildung und das proteſtantiſche Pfarrhaus, beſon⸗ 
ders das ländliche, ſteht gerade auf der glücklichen Mitte die⸗ 
ſes Scheidepunktes. 

Göthe iſt mit einer Ausführlichkeit behandelt (Bd. IV., 
45—606), die auch die am weiteſten gehenden Forderungen 
befriedigen wird. Hier bebe ich die Beurtheilung des Ge⸗ 
dichtes: Hermann und Dorothea (361-378) hervor, wo wir, 
in die Arbeitsſtätte des Dichters geführt, das Werk 
allmälig entſtehen und fortbilden ſehen. Bemerkens⸗ 
werth bleibt es, daß Göthe niemals die Quelle 
nannte, aus der er die Begebenheit feines Epos 
hergenommen hatte, und weder Schiller, noch Humboldt und 
Schlegel das Stoffliche deſſelben als gegeben kannten. Wenn 
hierin, wie kaum zu bezweifeln, eine Abſichtlichkeit des Dich⸗ 
ters liegt, ſo ſieht man, wie ſchwer den Zeitgenoſſen das 
rechte Urtheil über die dichteriſche Geſtaltungskraft zu werden 
pflegt. Wie viel auch die alte Erzählung: („das liebthätige 
Gera gegen die Salzburtiſchen Emigranten“ 1732) an paf⸗ 
ſendem Stoff enthalten mag, ſo iſt es doch unwiderleglich, 
daß die Leiſtung dieſes Meiſterwerks dem Dichter ungeſchmä⸗ 
lert zu Gute kommt. Gruppe glaubt Göthe's dichteriſche 
Kraft in Hermann und Dorothea auf ihrem Gipfelpunkt 
555 und nennt es ſein edelſtes, ſein vollendetſtes Werk 
361). Darüber läßt ſich ſelbſtverſtäudlich ſtreiten. Ganz 


Scheibele angab. 
Klopftack als epiſchen Dichter anlegt, iſt nicht der gerechte. 


Mehrheit aller — nicht allein, wie die Regierung will, der 
an der Abſtimmung theilnehmenden — Deputirten fordert) 
wird der Geſchäftsordnung gemäß einer zweiten Abſtimmung 
unterworfen werden. Seitens der Gegenpartei werden große 
Anſtrengungen gemacht, daſſelbe zu Falle zu bringen 
Portugal. Liſſabon, 4. Juni. Der Miniſter des 
Innern, Antonio Rodrigues Sampayo, hat feine Entlaſſung 
eingereicht, und übernimmt der Juſtezminiſter Ferreira deſſen 
Reſſort. — Wie in gut unterrichteten Kreiſen verlautet, hat 
der italieniſche Geſandte in Folge eines Conflicts mit der 
Regierung ſeine Päſſe gefordert. 8 (W. T.) 


...... BE N ee 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 33 Uhr Nachm. 

Paris, 7. Juni. Dem geſtrigen Ballfefte in den 
Tuilerien wohnte der Kaiſer bei. 

Geſtern fand ein großer Waldbrand in Fontainebleau 
ſtatt; 200 Heetaren Waldung (1 Hectare ca. 200 Quadrat⸗ 
ruthen) ſind abgebrannt. 


Danzig, den 7. Juni 

Wie bereits mitgetheilt, ſollen vom I. Juli ab bei der 
Poſt die Correſpondenzkarten eingeführt werden. Es ſind 
dies offene Karten, etwa von der Große der Poſtanweiſungen; 
in den Vordruck auf der Vorderſeite wird die Adreſſe geſchrieben; 
die Rückſeite kann zu ſchriftlichen Mittheilungen jeder Art benutzt 
werden; auf dieſe Weile wird der Briefbogen, das Convert und 
die ſchleppende Briefſchreibart entbehrlich; die Mittheilungen kön⸗ 
nen mit telegraphiſcher Kürze abgefaßt und auf das rein Sachliche 
beſchränkt werden. Da ſie auch mit Bleiſtift gemacht werden 
dürfen, jo wird das neue Communikationsmittel namentlich auch 
für Mittheilungen auf Reiſen ſehr bequem ſein und die Benutzung 
der oft jo mangelhaft beſchaffenen Schreibrequifiten in den Gaſt⸗ 
böfen für viele Fälle entbehrlich machen; gewiß werden auch eine 
ſehr große Anzadl von Beſtellungen im kaufmänniſchen und buch⸗ 
händleriſchen Verkehr, ferner kurze Mittheilungen unter Bekannten, 
namentlich auch im Stadtpoſtverkehr, künftig mittelſt der Cor⸗ 
reſpondenzkarten ſtattfinden. 

* Heute hielt der preußiſche botaniſche Verein hier 
ſeine achte Virſammlung in der Loge Eugenia ab. Nach derſelben 
wurde dort ein gemeinſames Mittagsmahl eingenommen und als⸗ 
dann eine C curſion nach Oliva und Zoppot gemacht. 

* Die Einweihung des durch den Bildhauer Hrn. 
Wendler reuovirten Altars der hleſigen Marlenk irche 
fand am ierfien Pfingftfeiertage ſtatt. Während des Eingangs: 
liedes zum Vormittagsgottesdienſte: „Allein Gott in der Höb' 
ei Ehr!“ ꝛc. begaben ſich die drei Geiſtlichen der Marienkirche, 

enen von den beiden Kirchenbeamten, Küfter und Signator, 
Bibel und Cammuniongeräthe vorangetragen wurden, gefolgt von 
den eingeladenen Gäſten, den Angehörigen des 2 5 
ters Hrn C. G. Kloſe, den Vertretern der hieſigen Kgl. Civil⸗ 
und Militärs, ſowie den ſtädtiſchen Behörden und Corporationen, 
Conſuln, dem Künſtler ꝛc. aus der großen Salkriſtei nach dem 
mit Blumen geſchmückten Altarraum. Vor den Stufen des Altars 
hielt Hr. fler i 8 Reinicke die Weihrede. Nach Schluß 
derjelben ließ ſich Hr. Prediger Müller durch den Küſter die 
Bibel, Hr. Prediger Bertling durch den Signator die Abend⸗ 
mahlsgeräthe übergeben und legten dieſe Gegenſtände unter 
ſegenverheißenden Worten auf den Altartiſch. Nach der Liturgie, 
welche För. Prediger Müller hielt, wurde die Feier, der eln 
überaus großes Publikum beiwohnte, mit dem Händel'ſchen 
„Hallelujah“, vom Chor der kleinen Orgel gelungen, beſchloſſen. 
Es wax, trotz der angeſtrengteſten Thätigkeit von Seiten des 
Künſtlers leider nicht möglich, die Altararbeiten bis zum Feſte ſo 
vollſtändig auszuführen, als dies in der nächſten geit noch ges ehen 
wird. Die Einweitungsreden erſcheinen ihrem Wortlaute nach nu 
einer von Hrn. Küfter Hinz herauszugebenden Erinnerungs⸗ 
ſchrift, welche in dieſen Tagen in die Oeffentlichkeit kommen 
wird. Derſelben wird auch eine lithographirte Anſicht des 
Altars beigegeben werden. ; 

* [Bolizeilices.] Vorgeſtern ertrank in der Mottlau am 
Steindamm der 9 75 alte Sohn des Büchſenmachermeiſters 
Kaltenbach beim Spielen auf den dort liegenden Hölzern. — 
Gefunden: 1 Hausſchlüſſel in der Heil. Geiſtgaſſe, 1 blauleine⸗ 
nes Tuch auf dem Langenmarkt. Verhaftet wurden 7 Perſonen. 

5 Elbing, 6. Juni. Seit dem Jahre 1868 zahlt die Königl. 
Bank hier, wie anderwärts, die auf fie ausgeſchriebene Com: 
munalſteuer, weil der Hr. Miniſter des Innern, nach langem 
Widerſtreben zwar, ich endlich nicht bat der Einficht verschließen 
können, daß die Bank, wie jedes andere Geenen einen Ge⸗ 
den Geſetzen entſpricht, wenn 
ieſem Gewinn zu den Gemeindelaſten ane wird. 


winn a: will und daß es nur den 
ſie von 


ee 
kein Gewicht darauf 
epiſchen Gedichten 

gleich mit Klopſtock 
(II, Seite 229): 
ſonſt mittelmäßigen 
guten Stunde mitunter gelingen, wie ich daffelbe oben bei 


Das Gedicht gilt 
ſtens gewiß das 
unlesbar.“ 


ich Klopſtock leſe, gern leſe; natürlich nicht den ganzen 15 


den des Dichteriſchen, des Anſchaulichen vorherrſche, wird mn 
natürlich zugeben, da dies einmal im gewählten Stoffe lag; 


Unſere Kämmerelverwaltung nun hatte die Veranlagung der Inſterburg. Am 2. d. M. fand hier eine Berathung der 
Bankcommandite ſchon pro 1866 und 1867 in ganz correcter vereinigten Wahlcomites der Fortſchrittspartei aus den 
er | vorgenommen. Dieſe Steuerbeträge von zufammen circa | Kreiſen Inſterburg und Gumbinnen über die Perſonenfrage für 
4000 Ag. weigerte ſich die Bank nachzuzahlen, obgleich fie an ſich | die im Herbſt bevorſtehenden Wahlen unter Zuziehung von Ver⸗ 
gegen die richtige Veranlagung Nichts einzuwenden hatte. Die trauen zmännern ſtatt. Mit Cinſtimmigkeit wurde für die Wahl 
Stadt verklagte daher die Bank beim hieſigen Königl. Kreisgericht, zum Reichstage als einziger Candidat Hr. Frentzel⸗Norutſchat⸗ 
weil die einfache Vollſtrecung der Adminiſtrativ⸗Erecution, wie ſchen proclamirt. Für die Wahl zweier Abgeordneten zum Land⸗ 
ſie per dem Magiſtrat gegen jeden jäumigen Steuerzabler tage, vorbehaltlich der ſpätern Zuſtimmung der liberalen Wahl⸗ 
zusteht, gegen ein mit dem Character einer „Behörde“ bekleidetes] männer, die Herren v. Saucken⸗Oßlöpſchen und Frenze No⸗ 
5 Ai del 1 a fen 9 5 Zen ruſchatſchen in Vorſchlag gebracht. (J. Z.) 
erhob zwar n en Competenzconflict, ſtellte aber innerha 277 . ae Een 
des ordentlichen Prozeſſes dem Anſpruch der Stadt den Einwand TLelegrapziſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
der Unzulaſſigkeit des gerichtlichen Verfahrens entgegen. Dieſer Angekommen 21 Uhr Nachmittags. 
Einwand tft in zwei Inſtanzen verworfen, fo daß der Dank nur Breslau, 7. Juni. Der wach Wollmarkt war wegen 
noch die Nicktigkeitsbeſchwerde beim Königl. Obertribunal in früherer größerer Abſchlüſſe ſchwächer befahren als ſonſt; 
Berlin offen ſteht. Anftatt dieß zu thun und do durch dieſe Prin- | das Geſchäft war lebhaft. Gut beſchaffene Wollen wurden 
eipienfrage in ganz correcter Weiſe durch die ordentlichen Ge⸗ mit 4—8 Thlr. Aufſchlag bezahlt, in einzelnen Fällen noch 
richte des Landes zum Austrage zu hringen, zieht es jetzt der höher. Käufer waren Rhein änder, Engländer, Franzoſen 
und einige Ruſſen; die inländiſchen Fabrikanten waren 


— Miniſter des SR Pri ; 10 ai Weg zu verlaſſen 
ea e ar ſchwach vertreten. Bis um 11 Uhr Vormittags war beinahe 
die Hälfte der Wollen verkauft. 


ſcheidung der Competenzeonfliete, die Frage dieſem Ausnahme⸗ 
Gerichtshof zur enogiltigen Entſcheidung vorzulegen. Es bleibt 
abzuwarten, ob der letztere den Erwartungen des Hrn. Miniſters 5 
entſprechen, oder den ſchlagenden Ausführungen der Stadt⸗ Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 7. Juni. Aufgegeben 2 Uhr 26 Min. Nachm. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. Abends. 
e 23. Letzter Gr, 


3 Wetter: ſehr Ihn und warm. Wind: 
ord⸗Oſt. 

Weizen loco gefragt und in abfallenden, wie Mittelgattungen 
1 mitunter 2 % r Tonne theurer als Sonnabend 2 lt, 
während feine Qualität unverändert geblieben iſt. Der Markt 
ſchloß ruhig und find 900 Tonnen verkauft worden. 2 
wurde für roth 129% 673 , bunt 125/267 65 ., 128/298 
674, 674 A, hellbunt 1147 59 , 118/194 64 , 121/28 
65 Ke, 125/264 68 , 128% 688 „ hochbunt und glaſig 
125/264, 127, 129% 70 & nach Qualität Jar Tonne. Ter⸗ 
mine ohne Umſatz, weil ohne Angebot. 

Roggen loco ruhig, 125/67 483 , 1268 49 = % 
Tonne. Umſatz 90 Tonnen. Termine 1227 Juli⸗Auguſt 47 3 
Br., September⸗October 48 . bez. — Gerſte loco feſt, Heine 
107/8, 108, 108/9# 39, 40 % Yr Tonne bezablt. — Erbſen 
loco feſt und theurer, Futter⸗ 424, 435 , Koch⸗ 46 9%. er 
Tonne bezahlt. Termine Futter: 7 Juni 44 , bez. — Wicken 
loco brachten 38 Ag Ye Tonne. — Hafer loco, gute Mittels 
waare 39 Ar Yır Tonne. — Spiritus loco 157 bez. 

Wolle. 

Berlin, 4. Juni. Das verkaufte Quantum in den letzt⸗ 
vergangenen 2 Wochen ſchätzt man auf circa 2600 Centner. 
Ferner wurden noch ca. 1200 Ctr. Ruſſen von Mitte bis Hoch in 


11,000 Etr. gegen 28 30,000 Centner im v. J. geſchäßt. 
1 Breslün, 3. Juni. Umſatz über 5000 Gtr. Es wurden 


emeinde folgen und den Rechtsweg für ane erachten wird. 
n jedem Falle wird der Verlauf diefer prinzipiell fo intereſſanten 
Angelegenheit ſeinen Nutzen gehabt haben, wie wir nach Entſchei⸗ 


dung derſelben darzuthun uns vorbehalten, — Unſere Waſſer⸗ | Weizen Juni . 71/½ 687/J Staatsſchuldſch.. 80 795 0 des berabſtrömenden Regens über 
leitung, deren knen verhältnißmaßig fo einfach und wenig | der daß. . 74% 71% 2½ oſtpr. Pfandb. 78 78 2600 bg. e e . l Sem — Burcu 
koſtſpielig iſt, wird vorausſichtlich an dem urſprünglich feſtge? ] Roggen ſteigend, 3% weſtpr. do. 74% 75 Preis- Auſſchlag 3—6 A. der Centner. 

ſtellten Termin, am 1. Juli c., nicht fertig ſein können, da wegen | Regultrungspreis 51 — 14% do. do.. 81/8 817 Butt 

des langen Winters die Heranſchaffung der Thonröhren und der W 51% 50 . 105, 105% Berlin, 4. 1 » 4 er c. ) [Gebt Baufe) 
Baumaterialien für das Hochreſervoir Verzögerungen erlitten lli⸗Auguſt. 53 514778 Oeſtr. 1860er Looſe 79¼8 80 hl 8 = ank. u. % 8 95 9 70 12 
haben, welche die Fertigſtellung unſeres Erachtens um mehr als ept.⸗ Oct 54% 53% 285 Bere rn 293% , der — Sa re 


Rumänische 7 
einen Monat hinausſchieben dürften. Zwar werden feit mehreren Gllen ahn Gl Pe Br 
2778 


Tagen Seitens des Herrn Aird die eſſernen Röhren ſchon vers fritus „ Oeſterr. Banknoten 827 , Pommerſche Preußische, Netzbrücher, Littauer, Eulmer und 

e %, Chefhe, Mäbriige, Böhmitäe DT 

Seitens des Hrn. Henoch noch gar nicht in Angriff genommen Jull aug ... 16½ 16] Amerikaner % 86 e, i iztiche 19. Kr, N Sie — 

worden. Dagegen erſchließen ſich der Einwohnerſchaft frohe Hoff- Petroleum tal. Rente 58% 59 Baveriſche 3 6, Oftrieſiſche 31 2.22 Land⸗ 

t Dr; Otto RoWlih aus | Zum >. »; e 1 Bar Sn s | 1009 der unnerheuent d . — Betes leiden Nane 
eipzig die Leitung unſerer apelle übernommen und ſchon | 5 5 . 101 016% ‚Stadt g 14 17 

in — erſten Concerten bewieſen hat, daß er es verſteht, durch a m f 935 93⁴ J Mech N 6.23% 6.8% muß 7% K, ſüchſſches 6! , Ungarisches 10. . . 


fleißiges Leben. und umſichtige Verwendung der vorhandenen 
Kräfte recht Gutes zu leiſten. Je mühevoller es unter den ge⸗ 
gebenen Verhältniſſen und nach einem langen Propiſorium iſt, 
die Leiſtungen der Kapelle, den heutigen Anforderungen entiprer 
chend, auf dem richtigen Niveau zu erhalten, um ſo mehr iſt es 
Pflicht der hieſigen Muſikfreunde, den Hrn. Rochlich in jeder 
möglichen Weiſe thatkräftig zu unterſtützen. 

Königsberg. In der letzten Stadtverord neten⸗Ver⸗ 
ſammlung führte die Frage über die Beaufſichtigung der 
Waſſerleitungs⸗Arbeiten, welche bekanntlich dort Baurath 
Hensch leitet, zu einer lebhaften Diskuſſion. Die Verſamm⸗ 
lung nahm mehrere Anträge an, in welchen ſie unter Anderm 
eine Commiſſſon verlangt, welche die Bau⸗Arbeiten controlirt 
und die Vorlegung des Contractes, welcher mit Hrn. Henoch 
geſchloſſen, verlangt. Der Magiftrat trat dem erſtern An⸗ 
trage ſehr entſchieden entgegen. Eine ſolche Bau⸗Commiſſion 
ſei in Königsberg niemals zur Controle der Bauten gewählt; 
auch in Danzig habe dieſe Einfegung nur zu Reibereien 
zwiſchen Hrn. Henoch und der Commiſſion geführt und die 
Einheit der Arbeiten werde dadurch geſtört. Von mehreren 
Mitgliedern der Verſammlung wurden die Behaupt ungen des 
Magiſtrats beſtritten und, wie ſchon erwähnt, die genannten 
Denen 

€ on nigsberg reiften mit dem Extra⸗Vergnü⸗ 
gung 578g Br Berlin 384 Perſonen, von Elbing ca. 100. 
„— Die Fahrt auf dem nun bald vollendeten zweiten Ges 
leiſe der Oſtbahn zwiſchen Königsberg und El bing wird 
vorausſichtlich eine für die Paſſagiere ſehr viel angenehmere ſſein 
; als auf dem alten Geleiſe. Auf letzterem nämlich liegt der Zus 
7 ſammenſtoß der Schienen ſtets auf den Schwellen, was mehr ober 
| weniger immer ein Rütteln und Vibriren der Wagen zur Folge 
hat; bei dem neuen Geleiſe hingegen iſt der Zuſammenſtoß der 
einzelnen Schienen überall zwiſchen zwei näher gelegte 
Schwellen angebracht, fo daß hierdurch ein Federn eintritt und 
die 15 der Stöhe abgewendet wird. Das reiſende Publikum 
{ bat dieſe Neuerung dem Umſtande zu danken, daß die Schwellen, 
au = 20h dec, . vr 12 1— il Br a 

„durch die e n ſehr kurzer Ze 

litten und Teenie ergänzt werben mußten. (Oftpr. 90 


Fondsbörſe: feſt. 

Frankfurt a. M., 4. Juni. 3 ffectep⸗Societät. Ame⸗ 
tilaner 957, Creditactien 2644, Staatsbahn 3824, Lombarden 
185 , Galizler 230 f. Feſt. 

Wien, 6. Juni. Privatverkehr. (Schluß.) Creditactien 
254, 10, nn 397,00, 1860er Looſe 96,50, 1864er Looſe 
117,00, Galizier 240, 75, Anglo⸗Auſtria 312, 50, Franco⸗Auſtria 
119, 75, Lombarden 192, 40, Napoleons 9,75. Feſt, aber geſchäftslos. 

Bremen, 4. Juni. Betroleum, Standard white loco 
64, Na 68, r September 675. — Matt. 

ondon, 6. Juni. [Oetretdemarkt.] (Schluß bericht.) 
Sämmtliche Getreidearten feſt. Weizen 2— 3, Mehl voll 1, Has 
fer, Mahlgerſte, ug und Mais 3—1s8 höher ſeit vergan⸗ 
enem Montag. — Die Getreidezufuhren vom W. Mai bis 3. Juni 
etrugen: engl. Weizen 2558, fremder do. 17,417, engliſche Gerſte 
62, fremde do. 3752, engl. Malzgerſte 14,123, engl. Hafer 
1101, fremder do. 43,569 Quarters, engliſches Mehl 20,622 Sack, 
fremdes do. 853 Sack und 11,676 Bartels. 

London, 4. Juni. [Schluß ⸗Courſe.] Conſols 92%. 
Neue Spanier 32}. Italienſſche 5% Rente 594. Lombarden 15 . 
Mexicaner 15. 3% RAuflen de 1822 86. 5 4 Ruſſen de 
1 86. Silber 608. Tärkiſche Anleihe de 1865 533. 8% 
rumäniſche Anleſbe — 6% Verein. Staaten 7er 188% 89 . 


Liverpool, 4. Juni. (Bon . & Co.) [ Baum⸗ 
wolle]: 89000 Ballen Umſatz. Diddl. Orleans 11, midplin 
Amerikaniſche 10%, amerikaniſche r Mal —, fair Dhollera 
94, middling fair Ddollerah 9, good middling Dhollerah sr 
fair Bengal 8%, New fair Oomra 94, good fair Domra 9%, 
Pernam 15 Smyrna 10, Egyptiſche 123. nverändert. — Tages ⸗ 
er 1 allen, davon amerikaniſche 3846 Ballen, keine oſt⸗ 
indiſche. 
f — (Schluß bericht.) Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz, 
2 für Speculatlon und Erport 1500 Ballen. — Matte 
‚tun: 
* Paris, 6. Juni. (Schluß⸗Courſe.) 3% Hente 74,50— 
74.3) 74, 421. Italieniſche 5% Rente 60, 25. Oeſterreichiſche 
Staate - Eiſenbahn“ Actien 813, 75. Oeſterreichiſche Nordweſt⸗ 
bahn 415,00. Credit⸗Mobilier⸗Actten 251, 25. Lombardiſche Eiſen⸗ 
Fillen en 387, 50. Lombardiſche Prioritäten 247,75. Tabaks⸗ 
igation en 466, 25. Tabaks⸗Actien —. 5% Ruſſen —. Tür- 
ten 33,15. Neue Türken 328,00. 6% Ber. Staaten ar 1889 
ungeſt. 101%. 8% v. St. gar. Alabama⸗ Obligationen —. Ziem⸗ 


a * 
ris, C. Juni. Mehl Yr Juni 68, 75, r Juli⸗Auguſt 
69, 255 fe, Ye emberDecemder 69,75 feit. — Wetter dei. 


Schiſſs-⸗Kachrichten. 
„ Laut Telegramm iſt das Vollſchiff „Johanna“, Capt. C. 
H. Janſſen, den 4. d. M. von Danzig in Liverpool glücklich an⸗ 


gekommen. 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 4. Juni. Wind: NO. 
Angekommen: Weſt, Activ (SD.), Copenhagen, leer. 
Den 5. Juni Wind: NNO. 

Angekommen: Johnſen, Cato (SD.), Shiels, Kohlen; — 
Lowery, Irwell (SD.), Hull, Güter. ; 

Geſegelt: Levinſen, Fortuna, Leith; Dam, Sölling, Yar- 
mouth; beide mit Getreide. — Dannenberg, Zufriedenheit, Hull; 
Dinſe, Friedrich Guſtav, Liverpool; beide mit Holz. 

Den 6. Juni. Wind: ON. 

Angekommen: Rasmuſſen, Marie Sophie, Svendborg; 
örgenſen, Sweet Home, Korſoer; Hanſen, Skandinavia, Kiel; 
Ifen, Catharina, Marital; Petersen, Larſens Plads, Copenha⸗ 
en; Jacobſen, Aravna, Chrſſtiania; Bendrat, Simon, Rotter⸗ 
am; Schlömer, Wilhelmine, Cappeln; ſämmtlich mit Ballaſt. — 

Mann, Vorwärts, Stolpmünde, Salz. — Klöfkorn, Henriette, 
Bremen; Streck, Colberg (S D.), Stettin; Domke, Ida (SD.), 
London; ſämmtlich mit Güter. — Mathieſen, Catharina, Carls⸗ 
crona, Granitſteine. 

Geſegelt: Galloway, Glendevon, London; Roberts, Amanda, 
Dublin; Peterſen, Barſillal, Chriftiania; Lohmann, Hebe, Dronts 
heim; Hanſen, röven, Brüſſel; Petterſen, Skirner, Ghriftiania ; 
Storm, Agnes Me. Gordon, Dünkirchen; Th ’ 5 

en; Noble, Caglet, London; Nielſ Lotlens Bröve, Laurvig: 
ünuntlich mit Getreide. — Schulz, Sa, 8 erke, 
Bertha, Grimsby; Tiegs, William, Lübeck; Grünwaldt, Marie, 
Alloa; Gillings, Zodiac, London; Müller, Marie Emilie, Hartler 
dol; Naumann, William, Grimsby; fämmtlich mit .— 
Halle Adler, Dünklirchen, Syrup. — Jenkins, Britania, Lynn, 


elkuchen. 
1 Den 7. Zunt. Wind: NW., ſpäter O. 
8 n tie, Aſtrea (SD.), Amſterdam, Schienen 
u er. 
£ Geſegelt: Markmann, manuel, Flensburg, Mehl. — 
Aries, Catharina, Oldenburg; Kipp, Alwine, Copenhagen; beide 


mit Holz. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 4. Juni 1870. — Waſſerſtand 1 Dr 1 Zoll. 
Wind: SW. — Wetter: freundli 
Bon Daßzig nad Vaeſchau made, 0e 5 
on Danzig na arſchau: ro ußmann un 

3 Roſinen, Coba, Theer. — Derſ Dauben, Elſenwaaren. 
— Derſ, Ollendorf, Soda. — Derſ., N. Wendt., Heringe. — 
Derſ., F. Böhm, do. — Gierke, Toepliz, Stahl, Eiſenwaaren. 
Klawa, Toeplig, Eiſenbahnſchienen. — Kampehl, Toepliz, Roh⸗ 
eiſen. — Grajewski, Kloß, Pommeranzenſchaalen. — Derſ., Groß: 
mann u. Neiſer, Ultramarin, Lackmus. — Derſ., Toeplitz, Eiſen⸗ 
blech. — Derſ., Haußmann u. Krüger, Bier. — Habermann, 
ber Eu — Kreß, Toeplig, Eiſenbahnſchienen. — Orajewski, 


f wie ich denn überhaupt im Einzelnen das Meiſte unterſchreibe, 
| was Gruppe ſehr ausführlich (II, 29—57) gegen den 

Meſſlas einwendet. Doch bleibt es feſtſtehen, daß Klopſtock 
unſre dichteriſche Sprache erſt und allein geſchaffen hat! an 
ſich-ſchon ein unermeßliches Verdienſt! Auch den Hexameter 
hätten wir nicht ohne Klopftock's Vorgang, wenn auch unter 
ſeinen 20,000 Zeilen noch ſo viele los gearbeitete, mißlungene 
ſich finden. Mich ſchmerzt es, das Bild des großartigen 
edeln Sängers der Freundſchaft, der Religion, des Vater⸗ 
landes nicht ungetrilbt durch düſtre Schatten uns enigegen⸗ 
treten zu ſehen. Man vergegenwärtige ſich deutlich die Zeit, 
als der Meffins und die erſten Oden erſchienen, die Dürre 
der dichteriſchen Conceptionen, die Härte, die Ungelenkigkeit 
der Sprache, die gänzliche Abhängigkeit der deutſchen Dich⸗ 
tung vom Auslande: und dann mit einem Male (1748) die 
drei erſten Geſänge des Mefftas! dann mit einem Male ein 
Ton, wie in der Ode: der Lehrling der Griechen (1747) 
„Wen des Genius Blick, als er geboren ward, Mit ein⸗ 
weſhendem Lächeln ſah!“ iſt es nicht, als ob ein Gott plög- 
lich aus dem kreißenden Haupt des Höchſten hervorgeht? iſt 


r., Ar Juli 535 Br., ur Sep⸗ 
tember⸗Dezember 56 Br. — Geſchäftslos. 

Newport, 4. Juni. (ur atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) 
Wold⸗Agio 143 1 Tours 144, lr 144), Wechſel⸗ 
cours a. London i. Bond 
112, Bonds de 1865 114}, Bonds de 19 1956 Eriebahn 233, 
Illinois 1395, Baumwolle 22}, Mehl 4 D. 90 C. 50 C., 
Mais —, Raff. Petroleum in ort der Gallen von 64 Pfd. 
275, do. in Philadelphia 27}, Havanna⸗Zucker No. 12 10f. 

Danziger Oöͤrſe. 
Amtliche Notkrungen am 5. Juni. 
Weizen Yr Tonne von 2000% höher, 
loco alter 70—80 Br. 


Von Danzig nach Plock: Knebel, Piltz, Heringe. — Kam⸗ 
pehl, Wegener, Heringe. 18 N 
Von Danzig nach Wyszogrod: Will, Meyer, Steinkohlen. 


das nicht eine wunderbare Erſcheinung, die kaum mit friſcher Weizen: Schäfer, derſ, do. - 

irgend elner andrer Zeiten und e bebe läßt? ein glas und weiß 197-1320 3 69.73. Br. ie) owsky, Fajans, P 15 11 5 ab: Davidſohn nn 
-Mit Vergnügen folge ich aber dann auch Gruppe auf 2 Sur N11 4127 80 68 —57 „ | 59-70 3% re At. & Rogg. 13 27 Erbin. 

den hohen Standpunkt, von wo herab er zum Schluß die 3 . . 124-187 „ 59-66 „ bezahlt. Tenner, Herzberg, ar Steffens S., 1 


grobe Geſtalt Göthe's ernſt betrachtet. Ob man Gdthe's 
Leiſtungen heutigen Tages als den Höhepunkt deutſcher Kunſt 
betrachten dürfe? dieſe Frage verneint Gruppe, geſtützt auf 


Waben Mänen, Bale Io. Bi u Go . TERBR 
2 53—59 ö osner, ner, Potanie, do., Otto u. Co., 

free 5 5 Weiz., 60 Rogg., 38 — Erbin. 
Auf Lieferung er Juli⸗Auguſt 126% bunt 68 . Brief, gu de 17 0 ne 1. do, Lubatt, 110. We 31 — Noi. 


den Portſchritt feines Zeitalters (IV., 573), und hofit auch Au b 
17 5 guſt⸗September 126% bunt 70 Br. 
! Mi nm Tu Elan ante 7 372 A 
574). Gewiß, u as beweiſt am beſten ein oe ; ez. + ‚ Dioch 7 7 5 5 
Werk, wie das eis: der Honigmond der deut Auf Lieferung Ye Juli⸗Auguſt 122% 47 & Brief, 46 3. Krüger, derſ., do., do., e * 
Dichtung, d — ee, unſern Klaſſikern erlebten, iR — Seh, 7er September⸗October 122% 48 & be Schulz, Askanas, Plock, do. Köhne, a 40 ger 


3 „ do, j L. Rogg., 
Cerſte 7er Tonne von 2000 ee große 108/92 40 % kein, Hogomo, Schult, 1392 St 55 5., 136 Giſen⸗ 


be ez. i 

Erhiin r Tonne von 2000% höher, loco weiße Noch 46 4. daher ta, do., Gold — 
ber, a 42431 & bez., auf Befund Ar Juni Sede 1250 El. 1. B. 33 1 9960. 1000 . 

Wicken loch e Tonne von 2000 / 38 & bez. 2 f 

Spiritus Ba Tr. loco 153 &. bez. an e 8 Sew. n ee 


Helteiten der Kaufmannſchaft. e ee e 
Danzig, den 7. Juni. r Verantwortl. Red.: in Vertretung A. W. Kafemann in Danzig, 
Weizem höher lt far abfallende Güter 115/1171 W öAA > 
1 ver be Ar . bunt 124/88 % von Meteorologiſche Beobachtungen. 


über; aus Genießenden find wir Prüfende, Reflectirende ge⸗ 
worden; es kommen die Jahre der Ehe, wo die Unvollkom⸗ 
menheiten erkannt und ausgeglichen werden follen. Forms 
vollendung, Rundung des Ausdrucks, Fluß der Sprache iſt 
durch unſere großen Dichter erreicht, liegt abgeſchloſſen hinter 
uns. Die tiefe Begeiſterung, aus der allein neue, große 
dichteriſche Schöpfungen entſpringen, muß und wird von an⸗ 
derer Seite wieder geweckt werden; und ſie wird ohne Zweifel 
erwachen; dafür bürgt das tauſendjährige Leben des deut⸗ 
ſchen Volkes, welches bewieſen hat, daß in feinem Innern 


unerſchöpfliche Quellen ſchöpferiſcher Kraft liegen, di 7 für feine Qualität 124/125—126/ 28 von 68/69— | 
5 ) gen, die nur D | | Baramet.s 

Die weite een de n gesgen Gehe 130125 von 45—48 & Ye Tonne, BEIN gg IS ENG 

Deutſchlands: auf dieſer Seite wird wobl as und Einheit | Serſte, kleine und große 38/9 40/2 „ ver Tonne. BUTLER. 

ber deutſchen Dichtung liegen ve a wir we San 8 7 N 3410 1133 2 . 2 

fie nicht mehr ſehen ſollen F | 1 3123 | 170 ES,, lebhaft, bel und leicht bewölkt, 


— Teen used 


8 


Er 
Geſern Morgen 9 Uhr wurde en 
liebe Frau Sophie von einem ge 


3 ſunden Töchterchen glücklich entbunden, 5 
welches hiemit ergebenſt anzeigt. 
, Herrmann Amort. 2 
Danzig, den 6. Juni 1870. 


SE Nachmittag 37 Uhr wurde meine liebe 
Frau von einem kräftigen Mädchen glücklich 
entbunden. 
ni 1870. 
obert Reinhold. 
ö S. r 
Statt beſonderer Meldung. 


Den 5. Jun, am Pfingſtſonntage, Nach⸗ 

mittags 6 Uhr, wurde meine liebe Frau 
Helene, geb. Lehmann, von einem Sina» f 
ben glücklich entbunden. 
(9 


anzig, den 7. Juni 1870. 
335) Be 3 Dr. Hein. 


Uhr wurde meine liebe 
au Marie, geb. Hoffmann, von einem 
geſunden Mädchen glücklich entdunden. 
Bohnſackerweide, den 1 1870. 
9312) C. Boelcke . 
eute Nachmitta 5 Uhr erfreute mich meine 
liebe Frau Eliſabeth, geb. Maercker, 
durch die Geburt eines kräftigen Töchterchens. 


ering. 
lszewko bei Natel, den 4. Juni 1850. 
Die beute vollzogene Verlobung unſerer einzi⸗ 
gen Tochter Katharina mit dem Brand: 
Director Herrn Fritz Kipping beehren wir uns 
hierdurch ſtatt jeder beſonderen Meldung ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 
Hildebrand und Frau. 
Danzig, den 5. Juni 1870, (9307) 
Die am 5. Juni 1870 volltogere Verlobung 
ihrer Tochter Ludowika mit Herrn Nu⸗ 
dolf Eſcher beehre ich mich hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 
uni 1870. 


Danzig, den 7. 
(9361) malie Wrotnowska Wwe. 


Als Verlobte 1 len ſich: 
Unteroffizier Guſtav Trowsky, 
Amalie Kloppatt. 
Danzig, den 6. Juni 1870. 
eine Verlobung mit Fräulein Marie Tor⸗ 
nier, Tochter der Frau Rentier Tornier, 
beehre ich mich ergebenſt 5 
Danzig, den 5. Juni 1870. 


Retzlaff, 
Lieut. im 3. Oſtyr. Velden No. 4. 


Die Verlobung meiner Tochter Marie mit 
dem Königlichen Lieutenant im 3. Oſtpreuß. 
Grenad.⸗Agt. No. 4, Herrn Hermann Retzlaff, 
erlaube ich mir ergebenſt K * 
Danzig, den 5. Juni 1870 
9339 J. P. Tornier Wwe. 
H. Nachmittag 2 Uihr entſchlief nach kurzen 
Leiden unſere liebe Schweſter, Schwägerin 
und Tante, Fräulein Marie Franziska 
v. Ankum, im noch nicht vollendeten 56ſten 
Lebensjahre. 
Allen Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten theilen wir dieſe Anzeige tief betrübt mit. 
Mitteldorf bei Saalfeld, den 4. Juni 1870. 
(9310) Die Hinterbliebenen. 
Ye 5. d. M., Morgens 135 Uhr, endeten die 
ſchweren Leiden meines Sohnes, des Hofbe⸗ 
ſizers Heinrich Preuß in Herzberg, im Aditen 
Lebensjahre am Lungenkatarrh, welches Freun⸗ 
den und Bekannten tief betrübt anzeigt, die 
trauende Mutter 
Eliſabeth Wilhelmine Preuß Wittwe, 
u. 


> ‚> 
tern Nachmittag 2 
Se Nachmittag 


285 in der Buchhandlung von 
Const, Ziemssen: 


Schmetterlingsbuch. 


Eine Ar leitung zur Kenntniß der Schmet⸗ 
terlinge und Ahr Raupen, wie auch zur 
1 Einrichtung von 
Schmetterlings: und 
Raupen Sammlungen. 
5. Aufl. Mit 34 col. Abbildungen auf 
ertafeln. 


Kleines Käferbuch 


Eine Anleitung zur Kenntniß der Käfer 
und zur Einrichtung von 
Käfer⸗ Sammlungen. 

4. Aufl. Mit 72 col. Abbildungen auf 

5 Kupfertafeln. 
In engl. Einbaud 4 ½ Thlr. 
Verlag von Otto Hendel in Halle, 


205 von ca ren in 2115 


Kort 
Neue TR REES 


Norddeutſchen Bundes: und 
Zollvereins⸗Geſetze. 
Text nach amtl. Quellen. Mit Sachregiſter. 
Strafgeſetzbuch für den Norddeut⸗ 
ſchen Bund. 5 Sgr. 
Vereins⸗Zolltarif vom 17. Mai 
1870. Mit Erläuterungen von A. 


Schneider. Steuer⸗Inſpeetor. 5 Sgr. 

Preisverzeichniſſe aller anderen Ode 

des Norddeutſchen Bundes und des Zell: 

vereins gratis. 9311) 
Vorrälhig in Danzig bei 


Const. Ziemssen , Langgaſſe 55, 
80 eben n , Schuld übernehmen Franco aller Koſten 
und ; hlen die dafür bewilligten Prämien. 


| Baum & 


Das neue 


Strafgeſetzbuch 


für den Norddeutſchen Bund mit den vollſtän⸗ 


digen amtlichen Motiven v. Höninghans, - 


20 Sgr. 
L. Saunier' sche Buch⸗ 
handlung (A. Scheinert). 


| 


Die Leinen Handlung, 
Wäſche⸗ und Matratzen⸗Fabrit 


4 Pr. Carl Schmidt, 


Langgaſſe No. 38, 


empfiehlt ein reichhaltiges Lager 


Steppdecken, wollene Schlafdecke N, ſowie Camiſöler, Inter: 
beinkleider, Strümpfe, Socken in Seide, Wolle, Leinen, Zwirn und 
Baumwolle, jeder Größe und Qualität, zum billigſten Preiſe. 

Reiſedecken werden wegen Räumung unterm Preiſe verkauft. 


nellbrunnen 


zum Einrammen, binnen 30 Minuten Waſſer aus der Erde zu pumpen, liegt ein Exemplar 
zur Anſicht aus und werden zu Fabrikpreiſen Aufträge entgegengenommen bei 


R. Deufschendork & Co., 


Adolph Lotzin, 


Manufactur- u. Seidenwaaren-Handlung, 


Langgasse No. 76, 
offerirt ergebenſt, nach Schluß der 
Frühjahrs-Saison, 
ſämmtliche Artikel feines Lagers zu den 
niedrigſten Preisnotirungen. 


Für Naucher! | 


Sehr günſtige Einkaufe eſtatten mir Havana⸗Cigarren 1869er Ernte als 


anerkannt beſte für den billigen 
abzugeben. 


reis von 25 Thlr. pro Mille, pro Stück 9 Pf., 


er: Manilla m. ff. Havana-Einlage 20 Thlr. pr. Mille, 3 Stück 3 Sgr., 
Mani — mit f. e 15 Thlr. 2 Mille, pr. Stück 6 Pf., 


Stück, Carmen mit Cu 
2 Sgr. Sämmtliche Marken ſind gut gelagert und 
bietet das N die Aber Auswahl. 


bert Kleist, 


a und Brafil 8 St. 2 Sgr. 


Commandite 
Kalkgaſſe 2. 


Courier: und 


empfiehlt 


ge 


liche Artikel noch billiger als bisher abzu 


5 dem kleinen 
beſonders nachſtehende 
4 beruntergeitellt: Plaid ⸗ 


Hoſenzenge ze. 
(9291) 


7 ee a, 00 
Preußiſche Reute. 
Die Umwandlung der 4 % Preuft. 


Staatsanleihen von 1856, 1857 C. und 
4 % Anl. von 1868 A. in 44 confolidirte 


Liepmann, 
Wechſel⸗ u. Bankgeſchäft, 
(9165) Langenmarkt 20. 
Kir sehr grosser Hund, anscheinend Bernhar- 
diner Rage, ist einem Lastfuhrwerk auf 
eine Besitzung, nahe der Stadt, von Dansig aus, 
gefolgt. Der sich legitimirende Eigenthümer 
erfährt Näheres im Comtoir Buttermarkt 40. 


Ürife-Utenhlien größehier Auswahl 


Neiſe⸗Koffer, gut gearbeitet, in allen Größen, 
Reise Taschen wit und ohne Einrichtung, : 
Reiſe-Neceſſalres mit vollſt. Einrichtung bis 30 % pr. St., 
Tourtaſchen mit Schloß in allen Größen, 

Feine Wiener Damen⸗Taſchen, ächt Leder, v. 22½ an, 
seine Wiener Portemonnaies mit Beſchlag, T 
eine Wiener Eigarrentaſchen m. Beschlag, 3 
ühjahrs⸗Fächer in überraſchender Auswahl v. 5 9 an 


NB. Durch die Vergrößerung meines Geſchäfts bin ich in den Stand geſetzt, ſämmt⸗ Fi 
ben. 9000) 


Wegen gänzlicher Aufaabe des Geſchäfts habe, um mit 
— Keſt meines Lagers auf's Schleuniafte 
Waaren außergewöhnlich 

Shawls, ffe 
Sammet⸗Mancheſter, Turndrell, Tuche, Buckskins, halbwollne 


A. C. Stiddig, Langgaſſe 52. 


St. 1 %, 
St. 25 , 


Louis Loewensohn 
aus Berlin, 2 
17. Langgaſſe 17. 


zu räumen, 
im Preiſe 


Kleiderſtoffe, Seidenſtoffe, 


illirte Kochgeſchirre, Tiſchmeſſer 
bein, 2 ſberne und Britania⸗Me⸗ 
tall⸗Eß⸗ und Thee⸗Löffel, Kaffeemühlen, Kaffee ⸗ 


brenner biligft N. H. Zander Wwe. 


— triegel jeder Art, Kardätſchen von reinen 
S Borften, Wagenbürſten, NAleider:, 
ar und Scheuer-Bürften, Mauerpinfel, Stiel: 
p’nfel, Handfeger 1c. in guter Waare zu billigen 
Preiſen bei 

E. H. Zauber Wwe., Kohlenmarkt 29 b. 


ſucht ein Engagem. Heiligegeiftg. 49. 3. Etage. 


eiligegeiſtgaſſe No. 126: iſt der aus 
H Sandſtein erbaute Beiſchlag zum Ab: 


b V re * 
ach dbere dell. (9359) 


= Tapeten = 


empfiehlt bei großer Auswahl von den 
aufden bis zu den feinſten Bold Deco⸗ 
rationen, Velours und Ho (9353) 
Otto Klewitz, 
vormals: Carl Heydemänn, 
Langgaſſe No. 53. 


Dampfer-Verbindung 
anzig— Stettin. 
Dampfer „Colberg“ geht Donnerſtag, ben 
9. huj. von hler nach Stettin. 


äheres bei 
363) Ferdinand Prowe. 
4 
V, 


Danzig-Libau. 


Dampfer „Nadeschda“, Capt. Günther, 
geht Ende Juui von hier nach Libau und hat 
noch Raum für Schwergut. Vorzügliche Acco- 
modation für Passagiere. 

Anmeldungen erbittet 


F. G. Reinhold. 
Matjes⸗Heringe 


empfingen 


Petschow & Co., 
Hundegaſſe No. 37. 
Belle nene 
Engl. Matjes⸗Heringe 
empfing und empfiehlt 
Magnus Bradtke, 
etterhagergafie No. K£ (9356) 
Neue Matjes⸗Heringe 


in /1 Tonnen, ſowie auch in kleinen Gebinden, 
in ſchoͤner Qualität, empfiehlt (9366) 


Carl Schnarcke. 


eue Matjes⸗Heringe 
empfiehlt 
C. L. Heilwig, Cangenmart 


Ein gut erhaltenes Mahngenis 
Billard iſt zu verkaufen Drohbänfens 


gaſſe 10. 
AT) 


N} 
N 
NN 


N 


1 


* 
- 


(9348) 


21 n 
- — — . — 


150 — 200 einjährige 
Southd.⸗Merinolaͤmmer 


wünſche ich zu kaufen. Bei den gefälligen Offer⸗ 
ten bitte ich außer dem Preiſe auch bas Sande 
ſchnittsgewicht beifügen zu wollen Ferner ſtehen 
bei mir durch die Anſchaffung einer Bampfdreſch⸗ 
maſchine: eine Breitdreſchmaſchine (befenders zu 
Nübfen und Schotenfrüchte zu empfehlen), drei 
vierfpännige Dreſchmaſchinen und eine Klee⸗ 
enthülſungsmaſchine billig zum Verkauf. 


Artſchau b. Danzt W. Guth. 
Eine braune Stute, 
vollſtändig fehlerfrei und geritten, iſt zu 
kaufen Heiligegeiſtgaſſe No. 16. 1 Tr. (9308) 


in Knabe. mit guten Schu 
„ findet eine vortheil aſte Lehrſtelle 
en 


Mittwoch, den 8. Juni, 
Nachmittags 4 Uhr, 


Grosses Concert 
Laade 
de mee . nber We e 
Die kalten und warmen Seebäder 
find eröffnet. 


Selonke's Variété- Theater. 


Mittwoch, den 8. Juni: 
Gafſpiel der berühmten vier Clodoches, Pariſer 
Grotesk⸗Tänzer Mrs. Maire, Rajade, 
Brunaux und Nobert, Tänzer der großen 
kaiſ. Oper in Paris. 
Theater⸗Vorſtellung. Ballet. Geſangs⸗ und 
Coupletvorträge. 


Vietoria- Theater. 


Mittwoch, den 8. Juni. Freiſchütz. Oper 
in 4 Acten von Weber. 


Neue feine 
Matjes Heriuge 


ſehr jchöne Fettheringe 
(9362) empfiehlt billigft 
F. E. Gossing. 
Druck u. Verlag von A. W. 


emann 


